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Indien Land voller Spannungen Innerhalb der Indischen Uniıon hat Nordindienbisherdie
kulturelle un politische Führung gehabt. Gegenwärtig

an könnte tast9 daß Indien als Staat siıch INIt Ab- 1ST jedoch Südindien mehr i ewegung geraten als der
e1nNe Lage voller Spannungen begeben hat, indem Norden, und drängt nach gleichem Gewicht. In iNnan-

cher Hinsicht 1STt Südıindıien, zumal Madras, heute derzwischen dem Osten ln dem Westen nicht wählen,
ondern vermitteln ıll Die welthistorische Aufgabe, ı modernste Teıil des Landes: hat WeN18StEN nal ha-

N damit steht, gibt mMi1t den Spannungen zugleich JJe- beten: CS 1STt stärksten industrialisiert, 6es kennt- DC-
och auch wiıeder C1In einigendes Ziel, durch das die übri- moderne soz1.ale Einrichtungen, WI1C Z ZCNOSSCH-

A Spannungen, die 1 der Natur des Landes liegen, bei schaftliche Organisationen. Doch sind zugleich auch die
icklichem Ausgang überwunden oder harmonisiert WEeTI- weltanschaulichen Gegensätze hier stärksten Ge-

könnten. Ordnet sich der „Subkontinent“, WI1e iInan CNSALZE, denengegenüber die zwischen Hindu und Mo-
MESIZC vorderindische Halbinsel INIT ihren 450 Mil- hammedanern 11 Norden für die Zukunft des Landes W1Clionen Einwohnern oft NeNNT, als eın modernes, lebens- der ganzen Welrt unbedeutender erscheinen: der Süden

ähiges und gesundes Staatswesen die welthistorische hat die stärkste kommunistische Durchsetzung aufzuwei-
Entwicklung aktiv CIN, würde es ohl materielle, sen zugleich allerdings auch die xrößte Gruppe VvVo  »3menschliche, spirituelle Kräfte Ur Verfügung Christen, Daraus ergibt sich s d.y daß die Probleme der
haben, urn eine entscheidende Rolle des Friedens spielen Christen un der christlichen 1SS10N Südindien und

können. ber vorläufig kann nan noch keiner ım Nordindien ganz verschiedene seıin ussen. Man könnteWeise vorhersehen, welche Richtung die Entwicklung In- SOgar Sagen, daß die Probleme der christlichen 1Ss10N
CNSs nehmen wird. Seit dem Ende der englischen Herr- überhaupt NUr 11 Norden auftauchen, während csschaft i Indien 1947 (und nach der Trennung von den Süden nicht Nnur uralte Christenheiten xibt, sondern ihremohammedanischen nördlichen Teilen, die heute die Re- Probleme atıch 1e] mehr denen gleichen, denen sich die

A}
ublik Pakistan bilden) sucht Indien O1rm. Seine Christen alten Ländern der Christenheit gegenüber

e ußere Gestalt 1SE ar als 1e parlamentarisch- sehen: SIC gehören hier den wichtigsten Kräften, dieemokratischen Republik, der Indischen Union, amn- eın Bollwerk die Einflüsse des atheistischen Kom-
E  — engefaßt; aber die 1innere Einteilung dieses gewaltigen INUN1ISINUS und Materialismus bilden.eiches hat noch keineswegs einNe befriedigende Lösung Doch sind die sroßen, ursprünglichen spirituellen Kräfteefunden. Starke Spannungen un (gegensätze bestehen Indiens keineswegs LOT oder verstummt, un 1SEt für dieW d wischen dem Norden un dem Süden des Landes gZanz indischen Christen un die indischen Missionen S1INe® be-RE BEeMECIN, Es bestehen zudem starke Autonomiebestre- sonders dringende Aufgabe, diesen Kräften z begegnen,

‚ ungender einzelnen Sprachgruppen innerhalb der Indi- ıhre Tiefe un ihren Reichtum erkennen un SIC die
b chen Union. Im Norden der Union, ı dem die Haupt- Botschaft Christi einzubeziehen. Diese Aufgabe 1SE auch

asSse der Bevölkerung arisch iIST, werden Hindi, die offi- für die alte indische Christenheit, die Malabarchristen,M Ö lle Sprache des Landes, Bengali un andere Hindu- 61116 NCUEC Aufgabe, denn S1C haben all die Jahrhunderte
X prachen gesprochen. (Es gibt ı Indien rund 2006 Spra- lang W IC Kaste unter. andern Kasten, in sich selbst

N, ganz abgesehen VO den Dialekten.) Im Süden 1ST abgeschlossen, gelebt, ohne missionarischen Drang (vglHauptteıl der Bevölkerung drawidischer Herkunft Herder--Korrespondenz ds 70g JAT gehört der fünf. großen drawidischen Sprach-«x gruppen, VO denen die Telugu und die "Tamilen CN- Indischer. Kommunismus UuUN die Wahlen ı Andhra
G T  wärtig mensten VO  3 sıch reden mächen: Die alteEın-

f teilung des Landes i Provınzen U Fürstentümer deckt Der Punkt, dem die kommunistische Agitation ı In-
dien naturgemäß ansetzt, 1ST die EeXIreme Armut größterAL nıcht MIt den Sprachgrenzen. Eine Neuordnung i Teıle der Landbevölkerung. Es 1SEt ihr daher auch — CCLE „Staaten“, Mitgliedstaaten oder Provinzen der

ndischen Union, scheint unvermeiıdlich Am Oktober Nau W1e Italien nichts mehr verhaßt als C1Ne Jegale
Agrarreform, die ihr diesen Agitationsgrund entziehen957 1St der Schritt dieser Richtung WOT-

d könnte. Genauso verhaßt sınd ıhr alle anderen Sozial-
*.  E

0 1e  1 nördlichen Madras un den angrenzenden reformen, die die Regierung Pandit- Nehrus vornehmenebieten wohnenden Telugu wurden dem DAMillio- könnte. Da sıch soz1ale Reformen ı wirtschaftlichen-Staat Andhra vereinıgt (vgl Herder-Korrespondenz
D Jhg., 206) Die Gruppen der Tamilen suüdlich VO rückständigen Land W1C Indien Nnur sehr langsam Vefr-

N wirklichen assen, haben die Kommunisten sollteihnen ı Staate Madras und ı TIravancore-Cochin ET -
in meınen leicht, Mißtrauen die Aufrichtigkeiteben die yleiche Regelung. Die einzelnen indischen der Absichten der Regierung saen. och W ar Man sıch

Laaten haben CIPCNEC Provinzialregierungen un Provin- bis VOTLr kurzem keineswegs klar über die tatsächlicheZz'iä’lparlamente. Grenzverschiebungen zwischen ihnen acht des Kommunismus ıA Indien, der jedenfalls DUr‚können daher einschneidende Folgen für die Zusammen- den großen Stäiädten fest Organısıert 1St un Zellen besitzt,. setzungdieser Parlamente un Regierungen un durcha  E während die Dörfer 1Ur Ze1lwWw.eise Agitatoren sen-
S1IC für die politischen Kräfteverhältnisse der den kann. Als daher ı dem JuNSseCcn Staat Andhra ZUıdischen Union haben Die Autonomiebestrebungen der ersten ale VO Mıtte Februar bis Anfang März WahlenSprachgruppen werden daher wichtigen politischen stattfanden, War dies gleichsam 6116 Kraftprobe des Kom-

aktoren, deren sich die ı Indien wırkenden Kräfte MUN1SMUS für Sanz Indien. Das Parlament Von Andhra
H  Ca

bemächtigen suchen. Selbstverständlich 1STt hier der Kom- hatte bei der Gründung des Staates die Abgeordneten der
UuUN1ISIMUS eifrig Werk einzelnen Landesteile einfach übernommen. Unter den
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A EnM y  \ OM b SsSo 15 AlEin unkt N1- lar, daß uch ihre 1N-st Jes erer Agıt Regier ersprechen
sten Andhrabestand darin, daß S1C Bevölkerung lösen muß s1ie muß die Arbeitslos keit beseitigen,
gegen das Alkoholverbot aufzuhetzensuchten, das der Agrarreform durchführen, das Menschenmögliche zur B
bisherige, der Kongreßpartei angehörige Ministerpräsi- SCIL1ZUNG der periodischen Hungersnöte Iun und ıJENC

Krdent streng aufrechterhalten hatte. Im November war z1alistische Gesellschaftsordnung durchführen; der
Aldiesen VO  3 den kommunistischen Abggordneteh auf Nehru sich sSeit CIN1SCF eıit iNnm wıeder® ausdrücklich

Grund der Alkoholfrage die Vertrauensfrage gestelltbekannt hat inworden: er 1St arüber gestürzt. Die Alkoholfrage spielt Indische Sozialreformen.
11 Staate Andhra TE besondere Rolle, weiıl die Gewin- %A *  >

nNung cdes Palm- un Kokossafts und n Alkoholisierung Die KritikerNehrus, besonders die auf der Linken, be
haupten, SCIMNSozialismus SCIH Wahrheit Nur das alteCZ einem sehr starken Likör e1n wichtiger und mächtiger

Erwerbszweig des Landes 1St Die Kongreßpartei (die Prinzip der „g‘en}iscéten Wırtscha “ Tatsächlıch betont 3
Partei Nehrus) mO  ..  chtedas Alkoholverbot auf das Nehru, daß keine.sSTA  ( Prinzipien der Sozialısierung
Land Indien ausdehnen; vorläufig gilt CS NUur drei Staa- aufstellen wolle, daß Indien C1MN elastisches Verhältnis
ten: ‚Madras, Bombay. un Saurashtra, und Andhra zwischen Staatskontrolle und Privatinitiative ı der Wipten Ür

Afinfolge seiner trüheren Zugehörigkeit Madras chaft anstrebe. In Wahrheit kommt CS auch WEN1BEL. auf
Die Kongreßpartei hatte dieser Werbung Nnurdas Ver- eine 11CUE Richtungan als auf Durchführung der längst als A
sprechen der endlichen Verwirklichung der Agrarreform notwendigerkannten Mal kahmen. nd scheint i de “eNtgeEZENZUSELZEN dergegenüber Z weitel AaAuUusSZustreuen ‘Datı daß die indische Regierung dieser. Hınsicht C1INeEw
leicht wWwWar Hınblick aut die zahlreichen Großgrund- nNCuUE Dynamik entfaltet.
besitzer, die sıch ı den Reihen des Kongresses befinden. Aber nicht politische Kräfte allein SOTSCHh sich Neu-

wr  X  E r eTrotzdem haben Nun aber,Zu großen Erstaunen aller, ordnung un Wiedergeburt des Landes., Die Idee der „ZC-
die Wahlen ı Andhra INı vernichtenden Nieder- waltlosen REa lunans durch die Gandhi seın Land
lage der Kommunistenund vollen Sıeg der Kon- ewegung ZESCTZT hat, 1STt nıiıcht erloschen. Auch LL Ver-
SIC partei geendet.Von den 196 Sitzen des Par- wirklichung «der Agrarreform haben sıch Wanderpredige $aments VO Andhra wird die Kongrefßpartei 146 einneh- Schüler Gandhis, gefunden,die die gerechtere Verteilung &®
IMNCN, während die Kommunisten 1Ur 15 Sitze (gegen VOI- des Besitzes ohneGewalt durch ,/‚U&1_wafldiung‘ des Her- vr

her Ö) erhalten haben 13 Sitze gehören der indischen ens  « erreichen wollen und die ı diesem‚merkwürdigen
sozialistischen Partei, den sogenannten Praja-Sozialisten, Land Erfolge haben, die WIr uns kaum vorstellen kön-

MNder Rest wird VO  $ unabhängigen Abgeordneten eiIn Nnen. Die ndischen Christen sehen dieser.- CWCBUNG, MmMi1t d
nNOmMMen (nach Fides-Agentur, 26 1955 Meldung AUS größter AnteilnahmeZ undie indischen Bischöfe hafas
Guntur, Indien). Viele soz1al] aufgeschlossene Mitglieder auf derAll India Catholic Social Confterence 1 Ernaku-
der indischen Intelligenz hatten die Richtung der Praja- lam i April 1954 ihre Gläubigen aufgefordert, sich
Sozialisten für die CINZISC Alternative gegenüber dem dieser Bewegung beteiligen. Die belgischeMissionszeit-
Kommunismus angesehen,da ihnen der Kongreß: kon- schrift „Eglise Vıvante“ bringt über diese ewegung den
servatıv erscheint. Aber diese Parte1i hat sich infolge iıhres Bericht Indien wirkenden Jesuiten, Lallemand,
Mangels A klaren Zielen und Ideen bei den Wählern MIt dem Titel U mOouvement spirituel de TENOUVECAU

kein Vertrauen 7, verstanden. Den Sıeg der soclıal en Inde“ („Eglise Vivante“ 1954, Nr 4 Lalle- }
. —

Kongrefßpartei schreibt inAan allgemein der überragenden mand 1ST Mitglied -der Direktion des Indischen Sozial rn  -  X  W
persönlichenWirkungNehrus der sıch eifrig ı1 die INStiItUts Poona (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
Wahlkampagne Andkra eingeschaltet hatte. Nehru 548) Thatte die Wiähler von Andhra VOL allem die blutigen Die „Bhoodan“ Bewegung ıISt 1951 von Achäry_a d
Ausschreitungen derkommunistischen Bauernaufstände Vinoba Bhave i11S$ Leben gerufen worden. Er torderte dı

3 Wbenachbarten Haiderabad erinner und S1IC auf die . Grundbesitzer auf, ihm „WI1C M ünften oder sechste
kommunistische Bejahung der Gewalt hingewiesen. He Sohn“ ein Fünftel oder Sechstel ihresBodens schenken,
Inder verehren das Ideal der Gewaltlosigkeit, furcht- den dann die Besitzlosen verteilte. Er begann HAI
bareGewalttaten ihrer Geschichte auch xibt SieMPD- Kampagne: Haiderabad, C1iNCIN stark kommunistisch
finden das jedoch selber als Schmach un sind VO  \e) dem durchsetzten Staat Südindiens. Wenn vVon Ort
ausdrücklichenBekenntnis der Kommunisten Zur Gewalt- WeEI1LLeErZOS, hinterließ e1in Komitee, das Arbeit D
Ba abgestoßen. Manche Kenner Indiens glauben, daß die- fortführte. Die ewegung kam Zuerst langsam 1 Gang,
ser tiefeingewurzelte Abscheu VOL der Gewalt entwickelte sich dann aber 1 rascher, dafß heute‘
IMI der klarenErkenntnis, daß der Kommuniısmus nıichts schon aussieht, als werde seıin Ziel erreichen, nämlich
Indisches, sondern Ausländisches 1ST, etzten Endes bis ZuJahr 1957 50 Millionen orgen geschenkt. be-
Indien VOr dem Kommunısmus rfetten wird. Nehru konnte kı  kommen, die auf diese Weise Neu verteılt werden. Andere _
zudem: Artikel der „Prawda“ der die sozialen Weise un Heilıge,3 Ort Ort wandernd nach altem
Maßnahmen seiNer Regierung und ıhr Wirken für den indischen Brauch, haben den Gedanken Vinoba Bhaves
Friıeden VO  3 denSOowJets aufs höchste gelobt wurden, ı aufgegriffen und allgemeinen soz1alen Erneue-
Hunderttausenden VMn Flugblättern austeilen, die der NS auszuweıten gesucht. Tallemand' nn als den
Agıtatiıon der indischen Kommunisten die yleiche Hochherzigsten VO  a} allen Shri JayaPrakash. Ist Bhoodan
Regierung als unsoz1al und friedensfeindlich eiIN1IgEr- als 1NC „Bewegung derHerzensumkehr ı ‚ ]ändlichen In-

Ad

ma{fßen den Wind aus den Segeln nahm. d  JCH  C anzusehen, hat Shrı Jaya Prakash der ewegung
Soll dieser Sıeg der Regierungsparte1 Staate Andhra 1i1nNe theoretische Basıs gegeben. „Jeder Wohlstand“,

ZitLeErFt Lallemand 1Ne Schrift Shri Jaya Prakashs, „1Staber für ganz Indien und vielleicht für Südostasıen
N
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ein Sozialprodukt, und kein Gewinn 15t ohne soziale KOoO- Ite Testament i dieTamil-Sprache übersetzt.on iıhm
DEmöglich. Nıchts gehört‘Uu1ls, nicht auch der stammt eiIn Aufsatz:„L’heure de I’Inde“ (in „EgliseNl
NS e gehört. Wır siınd NUur Verwalter dessen, w as vante‘° Nr : dem « MITL tiefster Verehrung VO  3

W1r besitzen: implizite verlangt die Gesellschaft -VO  ; uns, den mystisch-asketischen Gaben Indiens spricht. Er möchte
daß W Ir uUuHsSs oroße Mühe das, W as WIL besitzen, geben die Frömmigkeit Indiens als IS besondere Berufung auf-
und daß W ILr davon nıcht Nserm Cn Nutzen, SOIMN- fassen, das Bewuftsein VO  - Her gleichzeitigen Transzen-
dern den® unsrer Brüder Gebrauch machen “ Seine enz un Immanenz des Göttlichen wachzuhalten, W1e

Idee ı1ST die, da{fß auch das Pr1Vatestie E1ıgentum noch ZU das auserwählte olk des Alten Testaments dieBerufung
Allgemeinwohl beitragen MUuU un daß der UÜberschuß hatte, das Wiıssen den Einen Gott un das Kommen

der Allgemeinheit gehört. Im onkreten Fall des Erlösers wachzuhalten. Indien erscheint i1hm
indischen Landbaus Iragt Shri Jaya Prakash: Welche Pro- 1ecer Art Advent un slaubt c 1STE Stunde

duktionsweise j1ST die menschlichste, die zugleıch die besten vgekommen.
Resultate yibt und die Menschenwürde MmMeıisten respek- Wenn diese Hoffnung stutzen kann,; 1SE s die
tiert? Auch die Produktion, die Arbeit, mu{ß schon merkwürdige Tatsache, daß die alte indische Christenheit
den Bedürfnissen des Menschen als solchen, SCINECLr Schaf- der Malabaresen, die SCIL Jahrhunderten für siıch ab-
fensfreude, SC1NCIN Unabhängigkeitsbedürfnis ENTISPrCE- yeschlossen gelebt hatte un icht über den CISCHCN Be-
chen Solche Gedanken a  N,; Sagt Lallemand bıs reich hinaus wirkte, heute VO  - mıss1ıonarıschen
VOT kurzem dem ındischen Bauern vollkommen unbe- Drang ertaßt worden 1ST Im Jahre 1952 arbeiteten be-
kannt Um aber 111e solche Wıiırtschaftsform Indien 7556 malabaresische katholische Priester, Mönche,

Nonnen un Laj:enbrüder außerhalb Malabars derschaffen, 1ST mehr als ÜE Revolution, 1ST 111C völlige Er-
Glaubensverkündigung übrigen Indien, Burma,NC  5 notwendig, un diese darf nıcht M1 Gewalt

geschehen denn Gewalt T SCDZT 1Ur 1Ne Ungerechtigkeit Ceylon und Pakistan Diıe malabaresische Christenheit 1ST

durch die andre, sondern durch Gewaltlosigkeit. Prak- reich geistliıchen Beruten (vgl Herder-Korrespondenz
ds Jhg., 114); damıit da{ß S1E sıch 110}  > aufmachen undtisch oll die Agrarreform der Bewegung Bhoodan jedem als Glaubensboten umherzıehen, ordnen S1LC sıch die— Bauern C111 kleines Privateigentum, seıin kleines König-

reich verschaffen, aneben Aber oll dörfliche 0O0pe- Sanz Indien bekannte Erscheinung des wandernden
Mönchs un Büßers CIM un sıch zugleich alsratıven für den übrigen Boden Gemeinde Kinder Indiens un als Kinder iıhrer Kırche.geben.

Zu dieser ewegung hat der Bischoft VOoNn Ernakulam, Die ausländischen Miss:onen. Msgr. Attipetty, W1C WIT schon erwähnten, auch die
Katholiken aufgerufen. Die A India Socıal Conference Dagegen stoßen ausländische Mıss1onare, hauptsächlich
hat die Entschließung gefaßt, „die Katholiken inständig ord- un Mittelindien zumal Madhya Pradesh
aufzufordern, sıch der Bewegung Bhoodan anzuschließen, den ehemaligen 5 Zentralproyjnzen“ ‚— 1mMmmer wieder auf
die als 1Ne€e freiwillige Schenkung VO  S Boden durch die Wiıderstand: ı1imMmer wieder on selbst blutigen
Eıgentümer aufzufassen IST, VOFrausgeSETZT, daß die Verte1- Zusammenstößen MMIL Hindu--Gruppen WIC den
lung des Bodens nach Gesichtspunkten durchgeführt wiıird Mahasabha. Wiährend die iındische Zentralregierung durch
die der katholischen Sozjallehre entsprechen den Mınısterpräsidenten ’ Pandit Nehrau selber oder auch

durch den Innenminister Katyu den indischen ChristenIndische Kirche relig1öse Freiheit zusichert, WOZU auch das treijie Wirken
Fuür die Verkündigung des Evangelıums und die Ausbrei- der Missionare gyehört, ob diese 1U  a Tader 01d61' Ausländer
LUunNg der Kirche Indien 1ST heute, WIC allen Mıssıons- sinıd behalten die Provinzialregierungen teilweise 1
ländern, die wichtieste rage die, WIC das Christentum weitfer ihre dem Christentum feindliche Haltung be] (wır
tiet Geist Indiens Wurzel fassen kann, da{ß nicht haben mehrfach darüber berichtet, VOT allem Jhg
mehr als etWwWas Fremdes empfunden, als VO  S g.. 181 Nıcht alle Zwischenfälle, die WAC  e} den katho-
kommen beargwöhnt wird (vgl auch Herder-Korrespon- lischen Zeıtungen Südindiens aufgegriffen werden, sind
denz ds Jhg., 72 f,) Diese Aufgabe die die etrfzten eindeutig >  n Christen als solche gerichtet So die Ver-
Päpste eutlich erkannt un wieder betont treibung christlicher Siedler Aaus den Wynaad Hügelnhaben, 1ST VO  e CIN1SEN europäıschen Missı:onaren eher un Staate Madras, Bauern, die kürzlich erst. AaUus Iravancore
besser verständen worden als VO  > der-- alten iındıischen vgekommen un: das Odland den Hügeln frucht-
Christenheit der Malabaren. WwWar kommen die mMeiIisten bar gemacht hatten: diese Enteignungsaktion hat schon
europäıschen Missionare der katholischen Kirche auch Juni 1953 begonnen (vgl Herder-Korrespondenz
heute noch mitsamt. der Sanzen lateinischen Überlieferung Jhg 548) un CYFECRL bei jedem Schub die Ge-
des Abendlandes och werden wıieder VO  3 der wıeder der gleichen Weiıse; S1C 1ST aber ohl
Bıllıgzung un Anteilnahme des Heiligen Vaters kaum diese Bauern, weıl S1C Christen siınd gerich-
Versuche unternommen, der christlichen Botschaft S10 dem LEL, sondern gyeschieht ein des materiıellen Gewıinns
Inder verständlicheres Gesicht geben Wır haben frü- wıllen Im Dezember 1954 wurde NS wWwe1tere Gruppe
her schon (Herder--Korrespondenz Jhg.>9 66, 67) den VO  m} 37 katholischen Famıilien den Wynaad Hügeln ent-
französıischen Priester bb Monchanin erwähnt, der SC1IT C1ZNEL.
Jahren 1ı Südindien ] der Diözese Trichinopolis lebt,; Dagegen bleibt das Mißtrauen den abendländischen
dem einhe1imischen Bischof unterstellt 1ST un sıch ZU Kultureinfluß, den die ausländischen Missionare M1ICZU-
Ziel Z hat, die Anpassung der christlichen bringen scheinen, 1in wirklich dem Christeritum als sol-
Lebensformen den Geist Indiens WEeITt WI1e möglıch chem entgegengebrachtes Mißtrauen. Im Januar hat die

treiben. Er hat, M1L Benediktiner VO  - indische Regierung angekündiıgt, daß Miss1i0nare AUuUS den
Commonwealth-Staaten ı Zukunft C1in Einreisevisum fürSolesme, ZUGTrST die Psalmen, auch das übrige
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2/3 Die Erfassung des katholischen Klerus und des logisch richtigere Dimension) die Priesterzahlen uch ıIn Be-
Priesternachwuchses In der gesamten Welt be ziehung gesetzf werden ZUr Gesamtbevölkerung, nicht NUr den

reiteterhebliche Schwierigkeiten. Furunsere Darstellung ıSt ZU beachten: Katholiken; die Berichtigung der vorliegenden Verzerrungen mU
Die kommunistischen Länder mufßten hier ausgespart und einer ber CQUS Platzmange! einer tfolgenden Untersuchung ber die Fnt-

eigenen Untersuchung vorbehalten werden. sendung und Aufnahme Vo Missionaren In den |Ländern der Welt
vorbehalten bleiben.Die politischen Un die kirchlichen Jurisdiktionsgrenzen decken sich

nicht iImmer; deshalb mufßten einige Stacaten der Staatsfrag- Aufschlußreicher ıst die Tabelle der Seminaristen, das heifßt der
mente (z.B. Israel/Jordanien/Zypern) zusammengefaßt werden. Der Berufungen ZU. Priestertum; hier zeigt sich, dafß das Hauptproblem

In Südamerikc und kaum weniger relevant, vgl Herder-Korre-Platzmange! uns außerdem, einige unbedeutende dußereuro-
päische Gebiete unberücksichtigt lassen und andere zusammen: spondenz ds Jhg.., 304 auf den Philippinen liegt. Einige Fın-
zufassen (z Indochina LaOSs, Kambodscha UuUn' Vietnam). schränkungen sind sicherlich machen hinsichtlich apan, das die

Tabelle anführt (vielleicht uch gegenüber Neuseeland, Nr. 6), weilDiözesanklerus und Ordensklerus sind zZUusammengeNOMMEN; CarauUs
ergeben sich die Differenzen anderen Tabellen, die eın eIn- dort Missionsorden ihre auswärtigen Seminarıisten ÖOrt und Stelle

ausbilden. Andererseits studieren Seminaristen QUS allen |änderndeutiges Ordnungsschema vermissen lassen (vgl Herder-Korre-
In Kom un sind annn In ihren Heimatdiözesen nicht mehr mitge-spondenz ds.Jhg., 5.43). nier »PriesterseminäGristen« sind verstanden

die Mitglieder der Großen Diozesanseminarıen; die Orden Iso zahlt, wodurch sich nochmals gewisse Verschiebungen ergeben.
eigene Ausbildungsstätten haben, konnte der Ordensnachwuchs
mangels entsprechender Zahlen nıcht mıt ertalt werden. Frheblich übersichtlicher liegen die Verhältnisse
uch Gıe  n Geistlichen un Seminaristen der unlerten Ostkirchen sind A  b ın den eutschen Diozesen. Die vorliegenden Fr-
mift eingeschlossen (Naher sten, Agypten-Sudan-ÄAthiopien, Indien). hebungen der statistischen Zentralstelle erfaßten den Weltklerus nach
Die Zahlen sind eninommen dem »Guia de Iaı Iglesia Espana« dem den Ordensklerus nach dem 0.6.1954 Die emi-
(nach »Annuario Pontificio 1954«), entsprechen Iso dem Stand VoO naristen sind ın ihren Heimatdiözesen erfaßt.
Sommer 953 Die Angaben tfür lle Länder, die der Propaganda DITZ Ergebnisse, insbesondere In der Tabelle tür Priesterseminaristen,
Fide unterstehen, wurden VO Dr. LujO Schorer, Missiıonsagentur beweisen rOTZ den gewaltigen Umschichtungen der et+zten Jahre das

überprüft un großen Teilen berichtigt (vgl Schorer, Gewicht der Geschichte: die katholischen Traditionsdiözesen sind nach
»Pretres travaillant COns les +erritolres de cı Propagande«, RKom wıe VOT ührend In der Zahl der Priesterberute. uch die manchmal

Soweiıt bereits der Stand Vo Sommer 054 berücksichtigt allzu aktivistischen Vorstellungen VO modernen Großstadt-Christen-
werden konnte, sind bei den entsprechenden Ländern die Zahlen tum erfahren eıne Berichtigung zZugunsten des Landes.,.
kursiv gedruckt. Diıe Verschiebungen Vo einem Jahr ZU anderen
haben sich ber als geringfügig erwiesen. DITZ Priesterzahlen für

Die Zahl der Katholiken In der Bundes-Agypten nach OWCO News Service /14/55 Dıe Zahlen über 200 BERICHTIGUNG
sind auf zehn ab bzw. aufgerundet. republik beträgt nicht, WıEe In der Tatel
Be]l der Interpretation der dargestellten Verhältnisse ergibt sich eın BEILAGE Nr. 1 »Katholiken und a  e  l0se Praxıs In den
grundsätzlicher Unterschied zwischen Missionsgebieten, Ländern, deutschen Diözesen« iırrtümlich wiedergegeben, 25 900 000; diese Zahl
die Issıonare entsenden, un solchen, die Missionare weder ent- bezog sich vielmehr auf die Katholiken allerdeutschen Diozesen. Fürdie
senden noch empfangen. Skandinavien der die Länder Afrikas und Bundesrepublik allein ergibt sich nach den Angaben der Ordinariate
des Nahen ÖOstens (Länder miıt östlichen Rıten), die m ııt der Spitze im »Annuarıo Pontiticio 1955« eın Stand Vo 000 000 uch diese
der Tabellen stehen, sind deshalb anders beurteilen als die Uro- Zahl dürfte ber noch iwd 600 O00O0Ö hoch liegen, da SIEe einen
päischen Stacaten der Kanada und die USA, Vo deren Klerus eın Anteil der Katholiken der Gesamtbevölkerung 49 600 000} Vo

Teil als Missionare Im Ausland wirkt. Eigentlich müßten jg die heo- 0 ergibt, gegenüber einem tatsächlichen Stand Vo TWG0

Die rde e MOCH 32 Reserven fohlt NUTr die gerechte Verteilung
(Nach UN-Statistiken, Globus- und IRO-Kartendienst Vgl. dazu Beilage Nr. 1 »Das Änwachsen der Erdbevölkerung«)
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Die Unterschiede der Verteilung.der Era evölke- voller Nutzung ihres Bodens könnten die Kon-
rung oben) und der Anteile Welt-Einkommen inente noch wesentlich mehr Menschen ernähren

Das Arwachsen der Erdbevölkerung hat vorläufig eın noch eıt China wüaren STOTT bisher Millionen Hektar S Millioneno / stärkeres Gegengewicht: während die Zah! der Menschen jähr- Hektar Ackerbau geeignet, Indien 200 Millionen
lich 1,2 anwächst, steigt das Sozialprodukt In der elt über bisher 130; allein der Kampf das Sumpffieber el -

insgesamt jährlich M 3,5 Yl Aber die Verteilung dieses Sozialprodukts auf laubte Im indischen aa UtHar-Pradesh die Urbarmachung Von 400  Ü iiekfur
die Kontinente und Länder unterliegt einer immer krasseren Abstufung, die Dschungelland. Riesige Gebiete anbaufähigen Landes In den Tropen
von einem ökonomischen Gleichgewicht ebenso Wweıt enHernt ıst wıe Von einer auf die Erschließung. Düngung und landwirtschaftliche Rationalisierung Onnten
politisch-sozialen Befriedung. Asien, das mehr als die der Erdbevölke- zudem In manchen Gebieten den rag versechsfachen. Allein QUS Aden Erträgen
rung stellt, muß sich mıf einem Zehntel des Welt-Finkommens begnügen, ıhres anbaufähigen Bodens, also ohne synthetische Nahrung, könnte die Frde
während Nordamerika mit einem EiHel der Bevölkerung tast die Hälfte des eine Bevölkerungszahl ernähren, die wenigstens 3X, wahrscheinlich aber 7x
Welt-Einkommens hat. Viıer Fünftel aller Menschen leben —  z der Grenze des groß ist Wıe die gegenwärtige. Nach W. Hollstein haben heute on ihrer
Hungers. bın globaler Lasten- und Güterausgleich Ist nicht NUr eine moralische Bevölkerungskapazität erst erreicht (siehe Schaubild): Europa He
Verpflichtung, sondern liegt auch m eigenen Interesse der reichen Länder Afrika en sıen 47° / o Nordamerika SSüdamerika und Australien je3
OtfIg ist die Überwindung der nationalen Egoismen und die Bereitstellung gerechter Anteile der Volkseinkommen ZUI Erschließung der unentwickelten Gebiete
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Katholische Priester und Priesterna
(Vgl GZU Beilage Nr »Der Katholizismus

In den einzelnen Ländern kommt eın Priester auf Katholiken
Rechte Spalte: absolute Zahl der Priester) p“

Island 635 3° Frankreich 620 48 Z 63 Marokko 5A0 3°3()
Norwegen 105 46 33 Turkei 620 64 Goldküste/Togo 600 300
Finnland 1235 UJSA 6970 340 65 Portugal 630 880
Japan 75 ] 144 C talıen 670 7{6 66 Niger./Br.-Kam 640 550
Israel/Jord./Zyp. 210 430 Burma Z Za 67/ Madagaskar 810 4A60
ıbertia 260 Arabien ( 68 Kenic a Sansibar 870 170
Dänemark 270 38 Guayana 750 120 6 Uganda 4720 510
Sıam 310 195 30 Indochina 800 DA Uruguay Z /4A0 700
Sierra Leone 310 40 Neuguimnea 820 300 Ruanda-Urundi 8720 390.|23456789.AN chweden 340 S COkıstfan 870 300 7 Angola 000 270
Somaliland 350 D A° Osterreich 40 6 630 73 ıle I2 a | 830 ME
Monaco 390 40 43 Sudafrik Unıion ““40 8350 74 Fcuador 4720 010
Iran 390 43 Malaya A0 106 JA olumbien 560 0 120
Irak 390 140 Spanien 070 29 580 76 Paraguay 070 320
ı‚oplen/ Eriıtrea 400 280 Rhodesien ”08BÖO 410 Argentinien 4A °210 A 020
chweiz 4A40 4 100 ndien 9 O() 580 78 Costa Rica 650 /
Port.-Guinea 440 18 48 Deutschland 000 76 01010 7/9 Mexiko 01310 020
Neuseeland 4A60 540 Australien —f 01010 700 Nicaragua Da 19512  13  14  15  16  17  18  19 Niederlande 49790 2700 Franz.-Kamerun S 000 350 Venezuela 590 930
Agypten 49790 4970 Mozambique 01010 250 2 Olıvien 620 5302  A Suüudwestafrika 4YO L 5 Libyen l 000 873 Panamd 770 I5
ıbanon 4970 60 53 Tanganjika Z 070 840 8A4 Peru A0 4A4622  N 4A90 590 (O)zeanien 070 4A60 35 6 110 680uxemburg Philıppinen
Syrien 300 180 55 Indonesien 160 060 86 Puerto Rico 6/0 6101024  75 Belgıen 530 56 amaıca 140 8/ Brasilien 6 740 600
Grofßbritannien 530 530 S Algerien D /1iI0 88 Kubea 89() 680
Griechenland 540 103 58 Tunesien 330 0, 89 Ha 01010 350
rland 560 @70 59 Fr.-Aquat.-Afrika Da ] 30() 290 O0 E | Salvador 6970 2300
Kanadceı 560 60 400 Honduras 800 125Ceylon 420Z6  27  28  29  30 Sudan 585 170 Belgisch-Kongo 4720 2 MO ©O Dominık Kep 168
ranz.-Westafrika 610 6970 62 Niassaland - 4A80 185 03 CGGuatemala 50©

Zahlen
In der gesamıiten Welt gıbt heute einschließlich der knapp geschätzten Zahlen fuüur die Länder hınter dem dı 'aguten:Eisernen Vorhang) 1WO 360 000 rıesiter und Priesterseminaristen. Fın Priester aoamm damlıt im Welt-
durchschni#t auf 1270 Katholiken der 6950 Menschen aller Konfessionen, eın Seminarıist auf 7620 Katholiken In der Lan
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Die Zahlen entsprechen Auf einen Seminaristen kommen Katholiken:
den autfenden Nummern unter 3500 -=]10K
in der Ländertabelle rechts

3500 - 6000 10000 - 20 über
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der Weltschwuchs in cden Ländern
us ın er Welt» Erläuterungen auf Seıte
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hlen entsprechen Auf eınen Priester kommen Katholiken:
ıtenden Nummern unter 100 1000 - 2000
Léiévdertabelle links 600 O00 2000 5000 über S

In den einzelnen Ländern kommt eın Priesterseminarıist auf Katholiken
Rechte Spalte: absolute Zahl der Seminaristen)

Japan 070 187 Portugal 640 190 63 Malaya 01010
HO 100 amaıca 6 670 12 64 Mozambique ZIsrael/Jord./Zyp.

Deutschland 6/30 UZ 65 Costa Rica 24 200 33Norwegen 2700
400 235rland 3°3() 740 e Honduras 880 66 ıle

Athiopien/Eritr. 640 5Ö/ Burma 500 67/ dagaskar 24 570 34
Neuseeland 650 151 3/ Ceylon 7950 S 68 Argentinien 24 650 710
Irak 740 38 Somaliland 01010 —— E | Salvador 400 73
Siam Z 26 000 100 Philippinen 000 580

Kambodscha
udafTrı Union

450 3 Brasilien 28 500 820Kanada 840 290
01010Australien 0720 560 Dänemark 670 HD Guayana

Türke!l 3 130 16 A° Ooldküste/Togo 890 54 73 cuador 400 110
Spaniıen 40Q 400 43 Belg.-Kongo 680 310 /74 Dominik. Rep 600 68

ä4 Großbritannien 640 100 zeanien O 820 JA Peru O00 2635
840 340 Osterreich 840 630 76 Venezuela 34 00Ö 150USA

19155 D Hauftı 50 000Syrien 3910 D3 46 Uganda
Panamad 57 00OAgypten 4150 47 Ruanda-Urundıi 09 78

an 4170 48 Algerıen 79 Bolıvien 54 01010 IT
Fr-Westafrika 200 100 hodesien 430 (die) Guatemala F 700 38
Indien 4A00 ca. 1 200 50 Mexiko Z Puerto KIicO LT 01010

6760 a 87 Kuba 110 200 49ONO UON-—  10  117  12  13  14  15  16  17  18  19  70 Frankreich 440 Fr.-Aquat.-Afr.
83 Nicaragua 125 000Fr Kamerun 440 O () 57 Marokko

250 000
c chweden 500 SE Kolumbıen 790 54 Neuguinea22  73 Tanganlıka 760 189 Angola 53 85 Finnland

24 talıen 870 630 56) Kenia/Sansibar 740 sland
A990 600 Niger./Br.-Kam. 15 800 MoncacoBelgien

E HS 860 8° 88 ArabıenNiederlande 3 °3() Paraguay
16 730 65 Libyen® 26  D Griechenland 600 58 Indonesien

Port.-Guinea28 ıbanon 6110 H ran
Niassaland 430 A° {unesien 16 S5ierra Leone2  30 Luxemburg 450 435 Uruguay 103 Y ıberia
chweIz S0 D 62 Pakistan 093 Südwestafrıka O f /(CS) D D] O66

und 11,4°/0 aller Seminaristen.Mittel- und üdamerika zahlt heute 34 ©° /9 aller Katholiken, ber Ur 8°/(] aller Priester
» FÜr eın Priestertum, das einer anderen, fremden Kultur angehort, kannn der grolite Teil der getauften Bevolkerung die

Kandidaten nıcht stellen.« Gil Jos C amara In »Eglise Vivante« V3 453 |vgl Herfier-Korrespondenz ds Jhg., 43, Ng.; A
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Priester und Priesternachwuchs in den deutschen Diozesen
(Nach Zentralstelle für kirchliche Statistik des katholischen Deutschlands Ohne polnisch verwaltete Gebiete Vgl Anmerkung Saıte ])

Auf Priester kommen Katholiken: Auf Seminaristen kommen Katholiken:
(Verhöltniszahlen) Verha  ahlen)

<(
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P AM Un' M]T  T  JO  / WWM Un 3500qum 800 900 3500 4500

200 000 = - 4500 5000[Il  —  A ‚000 100 /W OO 5000 6000
100 200 UW 6000 7000—  | —  FL,  ==  (  —>  ——Priester und Priesternachwuchs in den deutschen Diözesen  (Nach Zentralstelle für kirchliche Statistik des katholischen Deutschlands — Ohne polnisch verwaltete Gebiete — Vgl. Anmerkung Seite 1)  Auf einen Priester kommen Katholiken:  Auf einen Seminaristen kommen Katholiken:  (Verhältniszahlen)  (Verhältniszahlen)  I {|\  90  H|“u  (  200  C  u17  _ ——  =====<=  |  «  /  WÖIIH D  2  zu 21  F======  ’ mll\l}l j| W  22  }  /  (lll  I  —— —_  }  ;  )  60  mrll„l  .  |  =Z=Z —— ——  \ ====——M  |  14  IN  M  |  Ta  D  6  I  M  E unter 800  u  ST  )  }  “ a unter.3500  wa  R 800-900  3500-4500  ——  E 900-1000  .  /  ||  4500 - 5000  ]  M 1000-1100  1  |  ]  M 5000-6000  Z 1100-1200  Il  IÜM  E 6000-7000  n=  „wnm  14  F3 1200-1500  )  3 7000- 8000  D "W  über 1500  L  |  /  [—] Üüber 8000  l  =——.  ==  N  ——  /  {  l  m  X  =  Im einzelnen  Priestermangel in Deutschland  Im einzelnen  (Nach A. Schuldis, »Das Päpstliche Werk für Priesterberufe«, 1953)  Bundesrepublik  Bundesrepublik  (einschl. Saargebiet und belgisch und niederländisch verwaltete Gebiete)  Zu einer ausreichenden Erfüllung aller  (einschl. Saargebiet und belgisch und niederländisch verwaltete Gebiete)  Welt-  Ordens-  Verhältniszahl  Seelsorgsaufgaben fehlt in den einzel-  Diöz. l07dens  Verhältniszahl  Katholiken  priester priester  'eltpr.  insges.  nen Diözesen folgende Zahl an Priestern  Katholiken  seminaristen  |  Köln 500  Weltkl. I Ordenskl.| insgesamt  Eichstätt  334000  453  %  740  610  Eichstätt  334000  100  42  3340  7950  2350  Passau  492000  524  Münster 400  Regensburg  1231000  272  7  4530  12700  3340  179  940  700  Paderborn 400  Würzburg  838 000  839  296  1000  740  Rottenburg 400  Rottenburg  1377000  259  143  5320  9630  3420  Regensburg  1231000  1252  300  980  790  Osnabrück  677000  133  50  5150  13600  3730  Freiburg 350  Speyer  573000  115  35  4980  16400  3820  Augsburg  1395000  1313  368  1060  830  Augsburg 350  Paderborn  Fulda  405 000  366  110  1110  870  Berlin 200  1977000  325  135  6080  14700  4300  Rottenburg  1377000  1273  236  1080  910  Aachen 200  Münster  2189000  323  170  6780  12900  4450  1836000  1605  371  1140  Passau  492000  84  25  5870  19700  4520  Freiburg  930  München-Freising 150  DONEOUHDWN—  Fulda  Doanvaun DWN-—  Osnabrück  677000  597  129  1130  930  Würzburg 150  405 000  66  Z  6140  19300  4660  S  Trier  1662000  1306  450  1220  950  Trier 120  10  Freiburg  1836000  254  139  7230  13200  4670  -  1855000  1469  455  1260  960  17  Trier  1662000  216  130  7690  12800  4800  München-Freising  Speyer 80  2  Mainz  S  Limburg  734000  518  249  1410  960  Limburg 70  666000  97  38  6870  17500  4930  S  Aachen  1279000  976  319  1310  980  Passau 70  13  Würzburg  838 000  108  .  7770  14700  5080  z  573000  522  Hildesheim 60  14  Hildesheim  657000  86  30  7640  21900  5670  Speyer  47  1100  1010  Osnabrück 50  15  5  Paderborn  1977000  1486  403  1330  1050  Limburg  734000  94  35  7820  21000  5690  =  Mainz  666000  511  95  1300  1100  Eichstätt 50  16  München-Freising  1855000  251  73  7390  25400  5730  S  Münster  2189000  1579  415  1390  1100  Mainz 30  17  Bamberg  773 000  81  50  9540  15500  5900  Fulda 30  18  1395000  157  74  8880  18900  6040  >  Bamberg  773000  559  133  1380  1120  Augsburg  S  Köln  72808000  1890  569  1490  1140  Regensburg 30  19  Aachen  1279000  153  48  8360  26300  6370  s  Hildesheim  657000  438  81  1500  1270  Meißen 20  20  Köln  2808 000  278 116  10010  24200  7130  23000000 3349 1467  6880  15700  4770  Insgesamt  23000000 19063 5241  1210  950  Insgesamt  Die deutschen Neupriester 1939 - 1954  (Nach A. Schuldis, »Das Päpstliche Werk für Priesterberufe«, 1953)  Sowjetzone und Berlin  Sowjetzone und Berlin  21 Breslau (Rest)  92000  9%  2  960  940  946  14a Hildesheim  8800  2930  8800  2200  60a Fulda  325000  261  67  1240  990  In den Jahren vor 1939 betrug  21 Breslau (Rest)  92000  19  4840  15400  3680  die durchschnittliche Zahl  9a Fulda  325 000  58  28  5610  11600  3780  3a Würzburg  37000  33  3  1120  1030  von Neupriestern jährlich 626  22 Berlin  618000  392  144  1580  1150  22 Berlin  618000  94  24  6580  25800  5240  20a Hildesheim  8800  6  0  1470  1470  590  23 Meißen  528 000  70  20  7530  26 400  5870  562  507  578  6a Paderborn  476000  55  15  8660  31700  15a Paderborn  476000  285  23  1670  1540  555  451  6800  9a Osnabrück  157000  84  18  1870  1540  4a Osnabrück  157000  9 19300  17 500  9240  23 _ Meißen  528 000  279  42  1890  1650  303 290  33  13a Würzburg  37000  2  1 18500  37000 12330  2200000 309 104  7130  21200 5330  Insgesamt  2200000 1436  299  1530  1270  192  229  Insgesamt  S644 49  * Für das Bistum Berlin lagen keine detaillierten Zahlen vor, so daß es nicht möglich war,  die Stadt Berlin oder deren Westsektoren getrennt von der Sowjetzone zu behandeln.  Für das Bistum Berlin lagen keine detaillierten Zahlen vor, so daß es nicht möglich war,  JT  I  C  die Stadt Berlin oder deren Westsektoren getrennt von der Sowjetzone zu behandeln,  1939’40 '41 '42 '43 744 '45 '46 47 '48 '49'50 51’52’5354  SOZIOGRAPHISCHE BEILAGE Nr. 2 ZUR HERDER-KORRESPONDENZ14 200 500 Fa —— /000 8000I —— er 500 ] —— er 8000— ——
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Im einzelnen Priestermangel in Deutschland Im einzelnen
(Nach A chuldis, »Das pstliche lerk für Priesterberufe«, BundesrepublikBundesrepublik

inschl. Saargebiet und belgisch und nederli  ıdisch verwaltete ‚ebiete] Zu ausreichenden Erfüllung aller inschl yaargebiet und belgisch und Jederli  lisch verwaltete Gebiete)
'elt Ordens Verhältniszahl Seelsorgsaufgaben tehlt den einzel- Ordens VerhältniszahlKatholiken riester riester tpr INSQE>S

Diozesen folgende Zahl Priestern Katholiken
semminOarıstenNn /

Köln 500
Weltki Ordenski insgesamt

Fichstätt 334 000 453 6 740 610 Fichstätt 334 O  Y 42 3 7950 2350
Passau 49° 00 524 Munster 400 Regensburg 1231 000 2772 / 4 530179 040 7{ Paderborn 400
ürzburg 839 296 740 Rottenburg 400 Rottenburg 1377 000 259 143 5 320 4630
Regensburg 252 300 790 Osnabrück 677 000 133 50 5 150 730Freiburg 350 Speyer 573 000 115 35 ıÖAugsburg 305 ] 313 168 060 Augsburg 350 PaderbornFulda 405 366 110 1110 Berlin 3725 135 S 4
Rottenburg 273 236 9210 Acachen 200 Munster 323 170 4450

1836 000 ] 6505 371 1 140 Passau 49° 25 870 520Freiburg 930 München Freising 150 —. CN T H ID F 00 O Fulda—. CN CO T U3 D F ©0 CO Osnabrück 597 129 1 130 930 Würzburg 150 405 65140
Trier 306 450 1 220 950 Trier 120 Freiburg 254 139 230 670

— 1355o 1469 455 260 C  G  O  Y60O0 11 TIriıer 216 130 6590München-Freising Speyer
12 Maınz12 imburg 734 000 518 249 1410 60 Limburg 65566 (X)  0OC 870 4

13 en 976 319 1310 Passau I3 Würzburg 108 5/ 770 5
14 573000 57272 Hildesheim Hildesheim 657 000 30 640 900 670Dpeyer 47 IAl  i 1010

Osnabrück 1515 Paderborn 4856 403 4 3() 1050 Limburg 734 35 000 S  N
16 ‚Oinz 666X 511 Y5 13|  = 100 FEichstätt 50 Mu nchen Freising 251 /3 390 25 400 5  A 730
17 Münster 1579 415 390 100 Mainz 1/ Bamberg 773 5() 540 15 500

Fulda 157 /4amberg 773000 559 133 0 1120 Augsburg
19 Köln 280 564 490 ] 140 Regensburg Aachen 153 48 360 76 300 370

Hildesheim 657 15  Z 270
Meißen Köln 278 116 74 200 130

3349 46/ 5 4 770Insgesamt 23 000 000 5 241 1210 Insgesamt
Die deutschen Neupriester 939 954
Jact A Schuldis, »Das pstliche lerk Priesterberufe« Jowjetzone und BerlinJowjetzone und Berlin

Breslau est) 02 } 960 240 946
I4a Hildesheim 00 03 8 800 2 200

6 'ulda 325 000 261 67 240 10 den Jahren Vor 0939 befrug Breslau Rest. 02 -  - 15 400
die durchschnittliche Zahl O9 ulda 325 OC 28 55610 600 378030 Würzburg 37 000 ] 120 1030 von Neupriestern rlich 526

22 Berlin 392 |44 580 1150 22 Berlin 618 000 24 0 25 5  N
20a Hildesheim 88l  - T  5 470 1470 590 23 Meißen 528 000 70 530 26 400 870

567 507 578
ba Paderborn 476 OO 15 660 /00I5a Paderborn 476000 285 23 1670 1 540 555

451
800

Oa Osnabrück I8 870 540 4Aa Osnabrück 57 000 9 19 300 1/ 500 O  o
Meißen 5728 S 279 A 890 1650 303 290

43 13a Würzburg 37 8500 330
200 000 309 104 7130 700 5 3Insgesamt 1 436 299 530 270 192 229 Insgesamt

DAn 49 bur  ‚U das Bıstum Berlin 'eine deta|  jerten Zahlen 'or, daß 65 nıcht mör WT,
'adt rlın Oder deren Westsektoren 0 der Jowjetzone IU behandeln
das Bistum Berlın lagen (eInd letaillıerten Zahlen or daß P micht möglıch war } die Berlin oder leren Westsektoren gefrennt der Jowjetzone behandeln

939 47 43 44 45 4A5 47 49 50 52 53 54
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Indien benötigen, während andereAngehörige des Bischofskonfe dem Vorsitz Kardinal Gracias”>

_monwealthkein Vısum ZUr Einreise- ach Indien brau- des Erzbischofs VO  —3 Bombay. AufSCS Tagung wurden
chen 1e indische Bischöfskonferenz hat sofort dagegen alle lautenden Fragen der Kirche Indien behandelt:
Einspruch erhoben. Hındu-Kreise behaupteten indessen, die Stellungnahme der Bischöfe wurde Schluß
die christliche 1ss1on gehe darauf dUu>, Indien CLhrist- Memorandum testgehalten Die Bischöte stellten
lıches Land Cristianistan“ schaffen, so WI1eC die Moham- Wr ernste Schwierigkeiten fest, darunter „die Ableh-
medaner das mohammedanische Pakistan VO  } Gesamt- 11U119 cQhristlicher Miıssıonare un die un den Christen
iındien abgelöst hätten. Diae„Gesellschaft ZU Schutz des dadurch entstandenen Betürchtungen, betonen aber,
Glaubens“ iıne katholische Vereinigung 1 Quilon i Süd- WaTie dennoch „talsch behaüupten, die katholische Ge-
Travancore, behauptete ihrerseits wieder, die meıinschaft gemeße keine relig1öse Freiheit oder werde
Hindu-Gruppen verbreiteten bewußt talsche‘ Anschuldi- M1 Miıfßtrauen betrachtet. oder S1C SC1 isoliert“. Das Me-
dQ  S die Christen. Von den Hındu werden Kon- morandum auft die mehrftfachen AÄußerungen Nehrus
VvVversio0nen ZUuU Christentum heftigbekämpft Von christ- hın, das Christentum SC1 1Ne altehrwürdige Religion des
licher Seite redet INa  = VO gewaltsamen Rückbekehrun- Landes un die ındıischen Christen bildeten ‚C111 eträcht-
gCn Auft Konferenz protestantischer Delegierter lıches un wichtiges Element der nationalen (GGeme1in-
Aaus Zanz Indien Neu Delhi Anfang Februar dieses: Jah- schaft Allerdings tolgendes restgestellt werden:
HGS wurde diese Rückbekehrungen PrOCtESTIECT; SS &1bt noch SCWISSC Gegenden Indiens, laut 0V Cbh=z 37

hieß ihrer Eingabe die Regierung, dıe fanatischen Jässıgen Intormationen die Gemeinden un ihre Hırten
Hındu--Kreıise, die dahinterständen, machten sich 5S0OSa. noch den verschiedensten Formen VO  3 Belästigung

Art „Gehirnwäsche nach kommunistischem Vorbild AUSSESETZT sind und die Christen daher Furcht und
schuldig. All diese Ereignisse sind NUur als ymptome Unsicherheit leben Es mu{ jedoch hinzugefügt wer-
allgemeinen Spannung un Unruhe gegenüber dem hr1- den, daß während die Opposıtion 11Ur VO  e} Kre1-
tentum wertfen.: SC}  3 ausgeht die Masse des Volkes den selbstlosen Dienst
Anfang Aprıl hat die indische Regierung 1Ne NECUE Rege- unserer Mıssionare, ebenso der remden WI1C der einheim1-
lune für die Einreise un die Tätigkeit ausländischer Miıs- chen, schätzt Ui1e s VOoN 1Nte  Trien Kreıisen künstlich
S10NAre Indien rangekündigt die fünf Punkte umtaßt veschaffene Lage der pannung SC1 siıcher nıicht Inter-
Dieses Fünf-Punkte-Programm, das der Innenminister — s des Landes.
gekündigt hat, unterstreicht die Schwierigkeiten, die NEeCUu „Die Verbreitung der christlichen Ideen 1 politischen,einreisende Miıssıonare dem vorwıiegend hinduistischen sozıalen un wiırtschaftlichen Denken Indiens“, fährtLand antreften werden. Die fünf Punkte sind die tolgen- das Memorandum fort, s ISE C1ine Pflicht die der christ-den liche Laıe nıcht Nur SCLMHMEI: Religion, sondern auch SCINCINMEinreiseerlaubnis wird Garantiıe besonders qua- Land schuldet un Indien bedarf der TANZEN Hıltfe, dieliizierten und erfahrenen ausländischen Missıionaren - Kinder ihm gewähren können, da olk denteılt die Mitglieder schon bestehender 1ssiıonen
sollen, WEeNnN sich kein Inder deren Ersatz findet Mittelweg zwıschen Reaktion und Revolution ‘d8f P Oh-

tik, zwıschen Kapitalismus un Kommunı1ismus derMıssi0onare, die augenblicklich Indien wirken, dürfen Wairtschaft, zwıschen Verwestlichung un Pramitivismusihre Tätigkeit fortsetzen, VOFrausgeseLzZt dafß sS1e be1 der soz1alen Leben finden mMu Hıer hat der katholischeRegierung kein „unliebsames Autsehen CITCSCH Aa1C die schönste Gelegenheit, den FEinflhuß VO  —_ Gerech:!Mıiıssıonare, die fünf oder mehr Jahre Indien gewirkt tigkeit un Liebe alle soz1ıalen Beziehungen einzutfüh-haben, dürfen orthin auf dem gewöhnlichen VWeg -
rückkehren. Mıssionare, die Indien M1 der Absıcht zurück- Ten un sıch für den Vorrang des Moralgesetzes allen

Staatsgeschäften, den natıonalen WI1C den internatiıonalen,zukehren verlassen, erhalten die Erlaubnis hierzu. e1  N: Deshalb hat das Ständige Komitee für4. Missionen; die gESCHNWAATLIS Indien ohne Erlaubnis dringend notwendig erachtet die NOoOLISeEN Schritteder Regierung sind INUuUsSsen ZUT Eröffnung unternehmen, um Laufe dieses Jahres Jan Laienführer-Tätigkeitszweige oder Einrichtungen Regierungsge- konterenz einzuberuten und die Katholische Unıion In-nehmigung nachsuchen.
Missıonare Aaus den Commonwealth-Staaten ussen

diens CErMUL1gCN un unfiferstuftfzen.

Einreisevisa besitzen, n WIC Miıssionare AaUuUus anderen Eıne der wichtıgsten, aber auch schwierigsten Aufgaben
Ländern. der indischen Katholiken' i intellektuellen Bereich wırd
Auf diese Ankündigung _haben die offiziellen katholi- neben der Aufgabe, die Begegnung MI der indischen
schen Stellen nıcht sofort Man aber all= spirıtuellen Überlieferung suchen un richtig len-
CMCIN A daß dieRegelung schärter ausgefallen ıST als ken Zukunft vielleicht SCIN, die soz1alen Lehren
dieBischöfe gehoflt hatten. In Wahrheit scheint jedoch die der Kirche ohne Starre glücklichen Faktor
katholische 1ssi0on WwWEN1gSTEN MMIL diesen Bestimmun- Umwelr entfalten, deren wırtschaftliche Struk-
SC ZEMECINT Se1in. fur und soz1ale Grundauffassungen 1E völlig andere

Vergangenheit hınter sıch haben als die der abendländi-Tagung des ständıgen Komuitees der Indischen schen Gesellschaft deren Begriftssprache die kirchlicheBischofs-Konferenz Soz1iallehre ausgedrückt 1St UDiese Begriffssprache mu{(
Vom 11 bis 16 Februar Bangalore süudindi- erst einma! INLT den Verhältnissen Indiens und Asıjens
schen Staat ysore das Ständige Komıitee der indıischen überhaupt) 1 Beziehung ZESETZL werden.
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